
Wirtschaftspolitische Auswirkungen/
Empfehlungen

n  Wiekannesgelingen,mehrdeutsche
Fachleute,KMUsundOrganisationen,zu
beiderseitigemNutzen,inKontaktbzw.zur
KooperationmitUnternehmeninSubsahara
Afrikazubringen?

n  WiekönnenInvestitionenausDeutschland
helfen,ArbeitsbedingungenundStandardsin
kleinenundmittlerenUnternehmenAfrikaszu
verbessern?

Kernaussagen

n  anreize für Unternehmensgründung: 
Was sind die formellen und informellen 
eintrittsbarrieren? Welche Bedeutung 
haben clans und das kulturelle Umfeld, 
neben anderen faktoren, für die entwick
lung des wirtschaftlichen Umfelds?

n  Bildung: Wie kann das system der 
beruflichen Bildung und Ausbildung ver
bessert werden um bei jungen Menschen 
das Bewusstsein für die Möglichkeit der 
Unternehmensgründung zu schaffen und 
ihnen die nötigen fähigkeiten zum Betrieb 
einer eigenen Unternehmung zu vermit
teln? Wie können KMUs dazu beitragen, 
Quantität und Qualität des Bildungsange
bots vor ort zu verbessern? Kann das aus 
Deutschland übertragene duale system 
von Bildung und ausbildung in subsahara
afrika funktionieren?

n  Zugang zu Krediten: Wie kann man  
den Zugang zu Krediten für KMUs in ssa 
verbessern und ihre Kosten reduzieren? 
Welche Rolle spielen dabei Mikrofinanzins
trumente? Wie können anreize für erspar
nisbildung geschaffen werden?

n  aufbau von handelskammern: Wie 
kann die einrichtung bzw. die Weiterent
wicklung von handelskammern die entste
hung und entwicklung von kleinen und 
mittleren Unternehmen im ssa unterstüt
zen? Welche politischen Maßnahmen und 
institutionen sind dafür notwendig?
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DieRollederWirtschaftsordnung
inSubsaharaAfrikazurUnterstützungvon 
Unternehmensgründungenundwachstum
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Erläuterung

SubsaharaAfrikaleidetimmernochunterArmut,Konflikten 
undKorruption,hervorgerufendurchgrundsätzlicheinstitutio-
nelleSchwächen.DieseProblemetreffennunzudemaufeine
exponentiellwachsendeBevölkerung.Geradeunterderjungen
GenerationinAfrikaistArbeitslosigkeitweitverbreitet,undes
istnichtunwahrscheinlich,dassdiesearbeitsloseGenerationin
derZukunftzuweiterenProblemen,wieRadikalisierung,Gewalt
oderTerrorismus,beitragenwird.DeshalbhatdieSchaffungvon
ArbeitsplätzenfürdienachhaltigeEntwicklungAfrikashöchste
Priorität.

EinstärkeresprivatwirtschaftlichesEngagementkönntezur
LösungderProblemeeinenwesentlichenBeitragleisten.Doch
umdiesesZielzuermöglichen,isteingutesinstitutionelles
Umfeldnötig.VorallemkleinereundmittlereUnternehmen
(KMUs)könntenineinemverbessertenUmfeldzumMotorbeim
KampfgegendieArbeitslosigkeitwerdenunddamitnichtnur
Wachstumsimpulsekreieren,sondernauchzumTrägereiner
friedlichenundnachhaltigenEntwicklungwerden.DieFörderung
derKMUsstehtimZentrumdesWirtschaftsmodellsderSozialen
Marktwirtschaft,dasoftalseinVorbildfürEntwicklungsländer
gilt.DieandieGegebenheitenindenLändernangepassteÜber-
nahmebestimmterElementediesesdeutschenModellsinden
LändernSubsaharaAfrikaskönntedortdieEntstehungvon
KMUsbegünstigenunddamitdieökonomischeEffizienzver
bessernunddieGrundlagefürinstitutionellenWandellegen. 
DarausergebensichmehrereHerausforderungen.

AusdeutscherPerspektivestellteineInvestitioninSSAeine
echteAlternativezuklassischenInvestitionsstandortendar 
undsolltedeshalbnichtalshochriskantesAbenteuerabgetan
werden. Zwei interessante Zielregionen, in denen man die 
BedeutungvonKMUfürSSAevaluierenkann,sindKeniaund
Ghana.BeidessindenglischsprachigeNationen,welcheimletz-
tenJahrzehntstabileundhoheWachstumsratenaufwiesenund,
verglichenmitihrenNachbarländern,überstarkeprivatwirt-
schaftlicheSektorenverfügen.Gleichzeitigunterscheidensiesich
aberauchdeutlichvoneinander,wasz.B.diegeographische 
Lage(einesderLänderliegtimOstendasandereimWesten
Afrikas)unddiekulturellenEigenheitenderBevölkerungbetrifft.
BetrachtetmandiebeidenLändernäher,soerkenntman,dass
ForschungmithilfedieserbeidenFeldstudieneinegroßeBand-
breiteankulturellenundwirtschaftlichenAspektenabdeckenkann.


